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Ihr Partner für Fragen zur  
IT und Telekommunikation

Jetzt melden: Tel. 052 320 50 10 
Stichwort «Agrocom»

Unsere Dienstleistung für Sie

Unterstützung in den Bereichen  
Informatik, Telefonie, mobile  

Kommunikation, TV und Multimedia.  
Für alle landwirtschaftlichen Betriebe,  

die dem ZBV angehören.

Seit 2019 offizieller IT-Partner des ZBV

Das einmalige Beratungsangebot für  
eine bessere Qualität der Biodiversitäts-
massnahmen und den bestmöglichen 
Nutzen für Ihren Betrieb.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf!

www.zbv.ch
Bauernfamilien › ZBV-Beratung ›   
Ökologie/Biodiversität
Tel. 044 217 77 33

www.strickhof.ch 
Fachwissen › Biodiversität
Tel. 058 105 98 00

Der «Biodiversitäts- 
Check» 

Wie wir Ihr
Unternehmen
durchblicken!
RECHTS- & UNTERNEHMENS  BERATUNG

+ Gründungen, Umwandlungen,
 Liquidationen

+ Nachfolgelösungen, Aktionärbindungs-
verträge, Beteiligungsvereinbarungen

+ Unternehmensbewertungen
+ Finanz- und betriebswirtschaftliche

Beratung

Wir beraten Ihr Unternehmen mit
 Weitsicht und rechtlichem Durchblick.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG, Lagerstrasse 14, 
8600 Dübendorf, 052 355 01 10, www.atzuerich.ch

ATZ_Inserat_ZB_112x112mm_neu2012_Layout_1  06.11.12  13:24  Seite 3

Heu / Emd
unbelüftet oder belüftet
für sämtlicheTiergattungen
konventionell sowie Bio

Trockengras-Häcksel
konventionell sowie Bio

Luzerne
RUMILUZ / RUMIPLUS (FR)
andere Herkünfte sowie Bio

Luzernewürfel
verschiedene RP-Gehalte
konventionell sowie Bio

Graswürfel
konventionell sowie Bio

Erhältlich als:
lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer 

Gratis: 0800 808 850
www.raufutter.ch

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Landwirtschaft!

Mit uns federn Sie hohe 

Zahnarztkosten ab:

AGRI-dental!
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Drinnen wie draussen 
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Strickhof: 
Siloboden: Je rauer,  
desto mehr Schmutz� Seite 5
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Moorergänzungsflächen binden CO2 und sichern die Biodiversität

Ein Bekenntnis zu mehr Qualität statt Quantität

Der Regierungsrat will ein Projekt 
umsetzen, um Feuchtgebiete zu ver- 
grössern. Die Fläche der bestehenden 
Moore soll um rund 1300 ha Moor-
ergänzungsflächen erweitert werden. 
Damit soll die ökologische Funktio
nalität verstärkt werden.

Gemäss Naturschutzgesamtkonzept 
vom Jahr 2015 zählt der Kanton Zürich 
ca. 1800 ha Moorflächen. Diese Fläche 
ist in den letzten 100 Jahren aufgrund 
der Zunahme der Bevölkerung und der 
Intensivierung der Landwirtschaft stark 
zurückgegangen. Um 1850 bedeckten 
Moore noch ca. 9 Prozent der Kantons-
fläche, um 2000 sank die Fläche auf 
unter 1 Prozent. 

Da Mooren eine hohe Bedeutung für 
die CO2-Bindung, für den Wasserhaus-
halt (Hochwasserschutz) und für die 
Förderung der Biodiversität zugesagt 
wird, soll die Fläche vergrössert werden. 
Gemäss Medienmitteilung vom Zür-
cher Regierungsrat soll in den nächs-
ten Jahren die Fläche der bestehenden 
Moore um rund 1300 ha Moorergän-
zungsflächen erweitert werden. 

Damit steigt der Druck auf die land-
wirtschaftliche Nutzfläche. Es stellt 
sich die Frage, woher die Fläche ge-
nommen werden soll. Denn der Kanton 
Zürich hat bereits viel für die Förde-
rung der Biodiversität getan: Gesamt-
schweizerisch sind 7  Prozent BFF ge-
fordert, der Kanton ZH ist bereits bei 
gut 15 Prozent. Allerdings stimmt die 
Qualität nicht immer. Viele ökologi-
sche Massnahmen, die den Landwirten 
aufgezwungen wurden, haben das Ziel 
nicht erreicht. 

Die Natur lässt sich eben nicht auf 
dem Reissbrett erzwingen. Das vorge-
stellte Projekt bietet nun eine sehr 
gute Gelegenheit, die Qualität vor der 
Quantität zu fördern. Das setzt eine 
faire und transparente Interessenab-

wägung voraus. Der ZBV erachtet es 
als positiv, dass der Kanton bereit ist, 
geschützte Flächen, welche die gefor-
derte Qualität nicht erreicht haben, 
wieder primär der landwirtschaftli-
chen Nutzung zur Verfügung zu stel-
len.

Damit das Projekt mit dem kompli-
zierten Namen: «Prioritäre Potenzial-
flächen für Feuchtgebiete» Erfolg ha
ben kann, werden verschiedene Punk-
te entscheidend sein: Der ZBV setzt 
sich dafür ein, dass die Eigentümer 
von Anfang an beteiligt werden. Sie 
müssen wissen, dass es freiwillig ist, 
an einem Vernässungsprojekt teilzuneh
men. 

Ist jemand nicht gewillt, seine Flä-
che zu vernässen, soll er trotzdem an 
Vernetzungsprojekten teilnehmen kön
nen. Im Weiteren müssen Instandstel-
lungen von Drainagesystemen ausser-
halb von prioritären Moorergänzungs-
flächen ohne Einschränkungen und 
ohne Ausscheidung von zusätzlichen 

BFF möglich sein. Flächen mit tiefe-
rer Priorität als die prioritären sollen 
nicht verortet werden und sind bis 
auf Weiteres nicht Gegenstand von Ein
schränkungen oder Umnutzungen. 

Bisherige FFF sollen bei Herabstu-
fung zu minderer Nutzungseignungs-
klasse (NEK) bilanziert werden und in-
nert 5 Jahren kompensiert werden. 
Schlussendlich muss die Entschädi-
gung von Ertragsminderungen und 
Wertminderungen des Bodens diskus-
sionslos gesichert sein. 

Auch wenn im Vorfeld sehr viele 
Eventualitäten besprochen wurden, so 
wird es leider wohl auch einige be-
triebliche Härtefälle geben. Der ZBV 
wird sich dafür einsetzen, dass die In-
teressenabwägungen korrekt gemacht 
und faire Lösungen gefunden werden.

Doch es braucht mehr: Die Aus-
scheidung von prioritären Potenzial-
flächen für Feuchtgebiete muss in eine 
übergeordnete Planung integriert sein 
mit verschiedenen Elementen wie öko-

logische Infrastrukturen, Korridore, BFF, 
FFF etc. 

Diese Planung soll die Interessen der 
produzierenden Landwirtschaft und 
die Interessen aus Sicht Ökologie und 
Biodiversität nachvollziehbar abwägen 
und berücksichtigen. Nur mit einer 
übergeordneten Koordination samt ei
ner transparenten Interessenabwägung 
aller beteiligten Gruppierungen kann 
der Kanton sicherstellen, dass das Pro-
jekt gut und erfolgreich umgesetzt 
werden kann. Und hier werden alle In-
teressengruppen von der Landwirt-
schaft bis zu den Naturschutzverbän-
den bereit sein müssen, Kompromisse 
einzugehen und eine für alle tragbare 
Lösung zu finden.
n Pablo Nett, Leiter Beratung Betriebswirtschaft

 
Hinweis: im GIS kann die Karte «Prioritäre 
Potenzialflächen für Feuchtgebiete (PPF)» 
aufgerufen werden. Dort kann überprüft 
werden, welche Flächen betroffen sein  
könnten.

Aktuelles

… aus dem SBV

Abstimmungs-
kampagne
Die Abstimmungskampagne für den 13. Juni 
ist bereits am Laufen. Tafeln und Blachen 
für die Höfe sind beim jeweiligen kanto­
nalen Bauernverband erhältlich. Flyer kön­
nen auch zentral online bestellt werden. 
Es sind alle aufgefordert, dem nationalen 
und dem kantonalen Nein-Komitee beizu­
treten. 

Ebenso kann man die Kampagnenka­
näle auf Facebook, Instagram und Twitter 
abonnieren, deren Inhalte teilen sowie sich 
an den Diskussionen beteiligen. Vonseiten 
der Allianz erschienen bereits erste Inse­
rate in verschiedenen Sonntagsmedien in 
der ganzen Schweiz. Danke für das Enga­
gement! 

Aktiv gegen Food 
Waste
Der SBV ist Partner der nationalen Kampa­
gne «Save Food. Fight Waste». 

Im Rahmen unseres Engagements bie­
ten wir Direktvermarktern kostenloses Kom­
munikationsmaterial (Kleber, Flyer) an, um 
nicht handelskonforme Produkte auszu­
zeichnen. 

So sollen die Konsumenten für die na­
türliche Varianz bei Naturprodukten sensi­
bilisiert werden. Diese Woche wurde das 
bestellte Material verschickt. 

Wer Interesse hat, kann dieses auf un­
serer Webseite bestellen.

Junglandwirte-
kommission 
An der virtuellen Sitzung befasst sich die 
Junglandwirte mit dem CO2-Gesetz. Weiter 
wurden aktuelle agrarpolitische Geschäfte 
und der Stand bei der Revision der Grund­
bildung behandelt.
n SBV

 

Eine detaillierte Karte ist unter www.zbv.ch einsehbar. Dort können Sie nachsehen, ob ihre Flächen betroffen sind.  
Grafik: Geoinformation (GIS) des Kantons Zürich
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